
Amtsgericht Landau in der Pfalz 
Insolvenzgericht 
Aktenzeichen: 3 IN 38/09  

Beschluss 

In dem Verfahren  zur Eröffnung des  Insolvenzverfahrens über das Vermögen d. Roth Euro Logistik 
GmbH, vertr. d. d. GF Norbert Roth, Langgasserweg 59, 76863 Herxheim, hat das Amtsgericht ‐ Insol‐
venzgericht  ‐  Landau  in der Pfalz durch den Richter  am Amtsgericht Weustenfeld  am   27.03.2009 
beschlossen: 

Gegen d. Schuldner/in wird gemäß §§ 21, 22 InsO am  27.03.2009, 14.00 Uhr zur Sicherung der Mas‐
se und zum Schutz der Gläubiger angeordnet: 

1.     Zum  vorläufigen  Insolvenzverwalter  wird  Herr  Rechtsanwalt  Martin  Wiedemann,  Ernestus  
Rechtsanwälte, O 3, 11 + 12, 68161  Mannheim, Tel.: 0621 / 5339220, Fax: 0621/53392222 be‐
stellt.  

2.   Verfügungen d. Schuldner/in über ihr/sein Vermögen sind nur noch mit Zustimmung wirksam (§ 
21 Abs. 2 Nr. 2 InsO). 

3.     Der vorläufige  Insolvenzverwalter  ist nicht der allgemeine Vertreter d. Schuldner/in. Er hat die 
Aufgabe, durch Überwachung d. Schuldners/in deren/dessen Vermögen zu sichern und zu erhal‐
ten. Die Begründung von Masseverbindlichkeiten zum Schutze der  Verfahrensbeteiligten sowie 
aus Gründen der Rechtsklarheit bedarf der Einzelermächtigung. 

4.   Den Drittschuldnern wird verboten, an d. Schuldner/in zu zahlen. Der vorläufige Insolvenzverwal‐
ter wird ermächtigt, Bankguthaben und sonstige Forderungen d. Schuldners/in einzuziehen so‐
wie eingehende Gelder entgegenzunehmen. Die  Drittschuldner werden aufgefordert, nur noch 
unter Beachtung dieser Anordnung zu leisten (§ 23 Abs. 1 Satz 3 InsO). 

5.   Maßnahmen der Zwangsvollstreckung einschließlich der Vollziehung des Arrestes oder einstweili‐
ger Verfügungen gegen d. Schuldner/in werden untersagt, soweit nicht unbewegliche Gegens‐
tände betroffen sind; bereits begonnene Maßnahmen werden einstweilen eingestellt (§ 21 Abs. 
2 Nr. 3 InsO). 

6.    Der vorläufige Insolvenzverwalter soll gem. § 22 Abs. 2 InsO 

a)     das Vermögen d. Schuldner/in sichern und erhalten; 

b)    ein Unternehmen,  das  d.  Schuldner/in  betreibt,  bis  zur  Entscheidung  über  die  Eröffnung  des 
  Insolvenzverfahrens  mit  d.  Schuldner/in  fortführen,  soweit  nicht  das  Insolvenzgericht  einer 
  Stilllegung zustimmt, um eine erhebliche Verminderung des Vermögens zu vermeiden. 

7.   Die Verfügungsbefugnis über bestehende Arbeitsverhältnisse obliegen weiterhin d. Schuldner/in; 
die Begründung, Änderung und Beendigung bestehender Arbeitsverhältnisse bedürfen der Zu‐
stimmung des vorläufigen Insolvenzverwalters. 

 



8.    Es wird angeordnet, dass Gegenstände, die im Falle der Eröffnung des Verfahrens von § 166 InsO 
erfasst würden oder deren Aussonderung  verlangt werden  könnte,  von den Gläubigern nicht 
verwertet oder eingezogen werden dürfen und dass  solche Gegenstände  zur Fortführung des 
Unternehmens  d.  Schuldner/in  eingesetzt werden  können,  soweit  sie  hierfür  von  erheblicher 
Bedeutung sind; § 169 S. 2 und 3 InsO gilt entsprechend. 

9.     Der vorläufige  Insolvenzverwalter  ist berechtigt, die Geschäftsräume d. Schuldner/in zu betre‐
ten;  d.Schuldner/in  hat  dem  vorläufigen  Insolvenzverwalter  Einsicht  in  ihre  Bücher  und  Ge‐
schäftspapiere zu gestatten. 

10.   D.  Schuldner/in wird gem. §§ 20, 97  InsO aufgegeben,  sich unverzüglich mit dem  vorläufigen 
Insolvenzverwalter in Verbindung zu setzen und ihm 

a)    ein vollständiges Vermögensverzeichnis nach Aktiva und Passiva geordnet, unter Angabe der je‐
weiligen Zeitwerte 

b)     je ein Verzeichnis  ihrer Gläubiger und Schuldner mit vollständigen Anschriften (keine Abkürzun‐
gen) unter Angabe der bestehenden Verbindlichkeiten bzw. Forderungen sowie des Grundes (z. 
B. Kaufvertrag, Darlehen, usw.) vorzulegen. 

D. Schuldner/in wird darauf aufmerksam gemacht, dass sie die Richtigkeit dieser Angaben an Ei‐
des  statt  zu versichern hat, wenn das  Insolvenzgericht dieses  zur Herbeiführung wahrheitsge‐
mäßer Angaben für erforderlich hält (§ 98 Abs. 1 InsO). Auf die Strafbarkeit einer falschen eides‐
stattlichen Versicherung wird hingewiesen (§ 156 Strafgesetzbuch). 

11.   Die Anordnung der vorläufigen Verwaltung erfolgt  von Amts wegen. Die Anordnung war not‐
wendig, um bis zur Entscheidung über den Antrag eine  für die Gläubiger nachteilige Verände‐
rung der Vermögenslage d. Schuldner/in zu verhindern oder nachteilige Handlungen aufzuklä‐
ren. 

 

 


